
—
 Spicker Politik N

r. 8 

— Spicker Politik Nr. 8: Das Grundgesetz

D
as G

rund
g

esetz 
(G

G
)

—
 H

erausgeberin: B
undeszentrale für politische B

ildung / w
w

w
.bpb.de /  

A
utorin: C

laudia K
ölbl / R

edaktion: Iris M
öckel (verantw

.), Sim
one A

lbrecht /  
G

estaltung: L
eitw

erk.com
 / R

edaktionsschluss: O
ktober 2014

— „Bonn ist nicht Weimar“

Grundgesetz

Grundrechte einklagbar; durch die Ewigkeits-
klausel (Art. 79 (3)) geschützt  

Anerkennung der politischen Parteien;  
Mitwirkung an politischer Willensbildung

Bundespräsident mit hauptsächlich repräsen-
tativen Funktionen; Wahl durch Bundesver-
sammlung (Abgeordnete des Bundestages 
plus gleiche Anzahl an Vertretern der Landtage)

Wahl des Bundeskanzlers durch Parlament; 
Ernennung /Entlassung der Bundesminister auf 
Vorschlag des Kanzlers

Weimarer Reichsverfassung

Grundrechte nicht einklagbar; kein besonderer 
Schutz der Grundrechte.

Politische Parteien nicht erwähnt

Reichspräsident mit umfangreichen Befugnis-
sen (u.a. Oberbefehlshaber über Streitkräfte, 
Recht auf Auflösung des Parlaments, Ernen-
nung / Entlassung Reichskanzler / -minister, 
Notverordnungen); Direktwahl durch Volk

Ernennung und Entlassung des Reichs
kanzlers und der Reichsminister durch Reichs-
präsidenten

R
eaktio

n d
er M

inisterp
räsid

enten:  
S

ie befürchten die endgültige B
ildung eines w

estdeutschen 
S

taates und legen W
ert auf einen provisorischen C

harakter 
der (in der G

ründung befindlichen) B
undesrepublik:

– 
Verfassung w

ird als „G
rundgesetz“ bezeichnet 

– 
P

arlam
entarischer R

at erarbeitet G
G

 (und nicht eine vom
 

Volk gew
ählte „N

ationalversam
m

lung“)
– 

Länderparlam
ente genehm

igen G
G

; es findet keine Volks-
abstim

m
ung statt (w

ie von A
lliierten zunächst gew

ünscht)  
 H

errenchiem
seeK

o
nvent vo

m
 10. b

is 23. A
ug

ust 1948: 
R

egierungschefs der Länder setzen E
xpertenkom

m
ission ein. 

D
iese erarbeitet E

ntw
urf des G

G
.  

 P
arlam

entarischer R
at vo

m
 1. S

ep
tem

b
er 1948  

b
is 8. M

ai 1949: 
Vertreter der Landtage bereiten G

G
 für A

bstim
m

ung vor.  
– 

Zusam
m

ensetzung: Vertreter der C
D

U
/C

S
U

 und S
P

D
 m

it je 
27, FD

P
 m

it 5, K
P

D
 (K

om
m

unistische P
artei D

eutschlands), 
 Zentrum

 und D
P

 (D
eutsche P

artei) m
it je 2 S

itzen; Vorsitzender: 
K

onrad A
denauer (C

D
U

)
– 

G
rundsatz des P

arlam
entarischen R

ates: „B
onn ist nicht 

W
eim

ar“ (Verfassung in K
urzform

) 
– 

G
G

 soll Lehren aus S
cheitern der W

eim
arer R

epublik 
 ziehen und einen dem

okratischen R
echtsstaat fest verankern

– 
K

ontroversen: insbesondere R
eichw

eite und A
usprägung 

des Föderalism
us sow

ie die R
olle der K

irche im
 S

chulw
esen

– 
G

eltungsbereich des G
G

 auf die drei W
estzonen beschränkt

– 
P

arl. R
at nim

m
t G

G
 in dritter Lesung m

it 53 zu 12 S
tim

m
en an 

(8. M
ai 1949); w

estl. A
lliierte genehm

igen G
G

 (12. M
ai 1949); 

Länderparlam
ente stim

m
en G

G
 zu (16. bis 22. M

ai 1949).

—
 Ä

nderungen

D
as G

G
 kann nach A

rt. 79 (2) G
G

 geändert w
erden (A

usnah-
m

e: E
w

igkeitsklausel). H
ierzu ist eine 2/3 -M

ehrheit des B
un-

destages und des B
undesrates nötig. Insgesam

t hat es bis 
heute 59 Ä

nderungen gegeben.  

W
ichtig

e Ä
nd

erung
en:

– 
W

ehrverfassung (1954 und 1956): ist die G
rundlage für die 

W
iederaufrüstung der B

R
D

 nach 1949 (H
intergrund: D

eutsch-
landvertrag, A

ufnahm
e B

R
D

 in die N
ATO

) (A
rt. 12a G

G
). 

– 
N

otstandsverfassung (1968): regelt Vorgehen im
 Fall von 

K
atastrophen (z.B

. N
aturkatastrophen), A

ngriffe durch einen 
feindlichen S

taat (Verteidigungsfall), U
nruhen im

 Inneren. 
G

rundrechte können in diesen Fällen eingeschränkt w
erden.  

– 
Verfassungsänderungen zur deutschen W

iedervereinigung 
(1994): E

ntscheidung für einen B
eitritt der D

eutschen D
em

o-
kratischen R

epublik (D
D

R
) zum

 G
G

 nach A
rt. 23 G

G
. In der 

D
iskussion w

ar auch A
blösung des G

G
 durch eine neu ausge-

arbeitete und vom
 Volk verabschiedete Verfassung nach 

A
rt. 146 G

G
.  

– 
A

npassung des G
G

 an den M
aastricht-Vertrag (1992):   

E
uropa-A

rtikel (A
rt. 23 G

G
) m

acht Ü
bertragung nationaler  

H
oheitsrechte auf die E

uropäische U
nion m

öglich und sieht 
M

itw
irkung in E

U
 vor.  

– 
„Lauschangriff“ (1998): m

eint um
gangssprachlich die Ä

n-
derungen des A

rt. 13 G
G

. D
iese erm

öglichen B
ehörden,  

Telefongespräche und W
ohnungen geheim

 abzuhören, w
enn 

Verdacht auf krim
inelle H

andlungen besteht. 

—
 F

re
ih

ei
tl

ic
h 

de
m
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ra

ti
sc

he
 G

ru
nd
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dn

un
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(F
D

G
O

)

– 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e 
(A

rt
. 1

 –
 1

9 
G

G
)

– 
Vo

lk
ss

ou
ve

rä
ni

tä
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(A
rt

. 2
0 

G
G

)
– 

G
ew

al
te

nt
ei

lu
ng

 (A
rt

. 2
0 

G
G

)
– 

Ve
ra

nt
w

or
tli

ch
ke

it 
de
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R

eg
ie

ru
ng

 (A
rt

. 6
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– 
69

 G
G

)
– 

G
es

et
zm

äß
ig

ke
it 

de
r 

Ve
rw

al
tu

ng
 (A

rt
. 2

0 
G

G
)

– 
U

na
bh

än
gi

gk
ei

t 
de

r 
G

er
ic

ht
e 

(A
rt

. 2
0 

G
G

) 
– 

M
eh

rp
ar

te
ie

np
rin

zi
p 

(A
rt

. 2
1 

G
G

) 
– 

W
ah

l (
ni

ch
t 

Ve
re

rb
un

g 
de

r 
S

ta
at

sä
m

te
r) 

(A
rt

. 3
8 

– 
69

 G
G

) 
– 

W
id

er
st

an
ds

re
ch

t 
(A

rt
. 2

0 
G

G
) 

– 
B

in
du

ng
 d

er
 G
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et
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un
g 

an
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er
fa
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un

gs
m

äß
ig
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O
rd

nu
ng

 (A
rt

. 2
0 

G
G

) 
– 

B
in

du
ng

 d
er

 R
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ht
sp

re
ch

un
g 

an
 G

es
et

z 
un

d 
R

ec
ht

 
(A

rt
. 2

0 
G

G
) 

– 
B

un
de

ss
ta

at
lic

hk
ei

t 
(A

rt
. 2

0 
G

G
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 —
 W

eh
rh

af
te

 D
em

ok
ra

ti
e

„K
ei

ne
 F

re
ih

ei
t d

en
 F

ei
nd

en
 d

er
 F

re
ih

ei
t“

: I
m

 G
G

 s
in

d 
In

st
ru

-
m

en
te

 v
er

an
ke

rt
, u

m
 d

ie
 F

D
G

O
 z

u 
sc

hü
tz

en
. S

ie
 k

an
n 

ni
ch

t 
au

f l
eg

al
em

 W
eg

 a
bg

es
ch

af
ft 

w
er

de
n 

- 
an

de
rs

 a
ls

 in
 d

er
 

 W
ei

m
ar

er
 R

ep
ub

lik
. 

– 
Ve

rw
irk

un
g 

vo
n 

G
ru

nd
re

ch
te

n 
(A

rt.
 1

8 
G

G
) 

– 
E

in
sa

tz
 d

er
 P

ol
iz

ei
 m

eh
re

re
r 

B
un

de
sl

än
de

r 
so

w
ie

 d
er

 B
un

-
de

sw
eh

r 
(A

rt
. 9

1 
un

d 
87

a 
(4

) G
G

) 
– 

Ve
rb

ot
 v

er
fa

ss
un

gs
w

id
rig

er
 P

ar
te

ie
n 

du
rc

h 
B

un
de

sv
er

-
fa

ss
un

gs
ge

ric
ht

  (
A

rt
. 2

1 
(2

) G
G

) u
nd

 V
er

bo
t v

er
fa

ss
un

gs
-

w
id

rig
er

  O
rg

an
is

at
io

ne
n 

(A
rt

. 9
 (2

) G
G

) 
– 

A
us

sc
hl

us
s 

vo
m

 ö
ffe

nt
lic

he
n 

D
ie

ns
t (

A
rt.

 3
3 

G
G

, A
rt.

 5
 (3

) G
G

)
– 

„R
ec

ht
 z

um
 W

id
er

st
an

d“
 (A

rt
. 2

0 
(4

) G
G

)
©

 L
eitw

erk

D
ie G

rund
rechte: A

rtikel 1 – 19

D
er B

und
 und

 d
ie Länd

er:
A

rtikel 20 – 37
D

ie B
und

eso
rg

ane: 
A

rtikel 38 – 69 und A
rtikel 92ff

D
ie G

esetzg
eb

ung
: 

A
rtikel 70 – 91

R
echtsp

rechung
 (92 – 104), 

 F
inanzen (104 a – 115),  

Verteid
ig

ung
 (115 a – 115 l),  

Ü
b

ergangs und
 S

chluss 
 b

estim
m

ungen (116 – 146)

—
 E

inteilung des G
rundgesetzes

E
s ist das große R

egelw
erk, an das sich alle halten m

üssen: 
B

ürger#
, B

ehörden, G
erichte. D

as G
rundgesetz gibt es seit 

23.05.1949. Es sollte zunächst nur als P
rovisorium

 gelten – bis 
zur W

iedervereinigung von W
est- und O

stdeutschland (D
D

R
),  

daher der N
am

e „G
rundgesetz“ (anstatt Verfassung). 

  —
 E

ntstehungsgeschichte

A
usg

ang
ssituatio

n: 
D

eutschland ist seit 1945 von den A
lliierten (U

S
A

, G
roß-

britannien, Frankreich, S
ow

jetunion) besetzt. D
ie B

erlin-K
rise, 

der schw
elende O

st-W
est-K

onflikt zw
ischen den S

ieger-
m

ächten beherrschen das politische K
lim

a. D
ie deutsch-deut-

sche Teilung zeichnet sich ab. 

D
ie W

estalliierten treiben die G
ründung eines w

estdeutschen 
N

ationalstaats voran. Ihre B
edingung: N

ie w
ieder soll D

eutsch-
land ein m

ächtiger S
taat w

erden, nie w
ieder ein U

nrechts-
regim

e w
ie das der N

ationalsozialisten m
öglich sein.  

 S
tartschuss für d

as G
rund

g
esetz (G

G
):

– 
D

en geben die drei w
estlichen S

iegerm
ächte (U

S
A

, G
roß-

britannien, Frankreich) m
it den „Frankfurter D

okum
enten“. 

S
ie fordern die w

estdeutschen M
inisterpräsidenten 

(1. Juli 1948) dazu auf, eine Verfassung zu erarbeiten.   
– 

Ihre Vorgabe: D
ie Verfassung soll (1) dem

okratisch geprägt 
sein, (2) föderalistische S

trukturen vorgeben und (3) indivi-
duelle R

echte und Freiheiten garantieren.

2
 

steht für die w
eib liche Form

 des vorangegangenen B
egriffs

—
 V

er
fa

ss
un

gs
pr

in
zi

pi
en

– 
E

w
ig

ke
its

kl
au

se
l: 

sc
hü

tz
t d

ie
 V

er
fa

ss
un

gs
pr

in
zi

pi
en

 u
nd

 
di

e 
G

ru
nd

re
ch

te
. S

ie
 b

ez
ei

ch
ne

t d
en

 u
nv

er
än

de
rb

ar
en

 V
er

fa
s-

su
ng

sk
er

n,
 d

er
 in

 A
rt

. 7
9 

(3
) G

G
 v

er
an

ke
rt

 is
t

– 
M

en
sc

he
n

 u
nd

 G
ru

nd
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ch
te

: n
eh

m
en

 h
er

au
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ag
en

de
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le

 
im
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G

 e
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 u
nd
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he
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ch

 E
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un

ge
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N
S

-U
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ec
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s-
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m

es
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an
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nt
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u 
B

eg
in
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(A
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 1

 u
nd

 2
0 

G
G

); 
si

nd
 n

ur
 m

it 
2 

/ 3
-M

eh
rh

ei
t v

er
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ar
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m
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er
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er
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nt
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ar

 (A
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 1
9 

(3
) 

G
G

); 
al

s 
„u

nm
itt

el
ba

r g
el

te
nd

es
 R

ec
ht

“ 
ei

nk
la

gb
ar

 (A
rt.

 1
 G

G
)

– 
D

em
o

kr
at

ie
:  

G
G

 d
efi

ni
er

t e
in
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ar

la
m

en
ta

ris
ch

es
 R

eg
ie

-
ru

ng
ss

ys
te

m
 (s

ie
he

 a
uc

h 
„F

re
ih

ei
tli

ch
 d

em
ok

ra
tis

ch
e 

G
ru

nd
-

or
dn

un
g“

 u
nd

 „
W

eh
rh

af
te

 D
em

ok
ra

tie
“)

– 
R

ec
ht

ss
ta

at
: u

m
fa

ss
t U

na
bh

än
gi

gk
ei

t d
er

 G
er

ic
ht

e 
(A

rt
. 9

7 
G

G
); 

Ve
rb

ot
 d

er
 W

illk
ür

 (A
rt

. 3
,1

01
,1

03
 b

zw
. 1

04
 G

G
); 

je
de

r 
is

t a
n 

R
ec

ht
 u

nd
 G

es
et

z 
ge

bu
nd

en
 (A

rt
. 2

0 
(3

) G
G

); 
 E

rr
ic

ht
un

g 
ei

ne
s 

B
un

de
sv

er
fa

ss
un

gs
ge

ric
ht

s;
 T

re
nn

un
g 

de
r 

S
ta

at
sg

ew
al

te
n

– 
B

un
d

es
st

aa
t:

 D
eu

ts
ch

la
nd

 b
es

te
ht

 a
us

 m
eh

re
re

n 
B

un
de

s-
lä

nd
er

n;
 s

ie
 w

irk
en

 b
ei

 G
es

et
zg

eb
un

g 
m

it 
(A

rt
. 7

0 
G

G
); 

 
B

un
de

sl
än

de
r 

al
s 

E
xe

ku
tiv

e;
 U

m
se

tz
un

g 
vo

n 
B

un
de

sr
ec

ht
– 

S
o

zi
al

st
aa

t:
 in

 G
G

 fe
st

ge
le

gt
, a

be
r 

ke
in

e 
be

st
im

m
te

 s
oz

ia
-

le
 O

rd
nu

ng
 d

efi
ni

er
t (

A
rt

. 2
0 

(1
) G

G
); 

„E
ig

en
tu

m
 v

er
pfl

ic
ht

et
“ 

(A
rt

. 1
4 

G
G

) 
   —

 S
tr

eb
er

-W
is

se
n:

  I
n 

de
r 

B
un

de
sr

ep
ub

lik
 w

ur
de

n 
bi

sh
er

 
zw

ei
 P

ar
te

ie
n 

ve
rb

ot
en

: 1
95

2 
di

e 
S

oz
ia

lis
tis

ch
e 

R
ei

ch
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ar
te

i 
(S

R
P

), 
ei

ne
 N

ac
hf

ol
ge

or
ga

ni
sa

tio
n 

de
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tio

na
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oz
ia

lis
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en
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te

i (
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S
D

A
P
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so
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ie

 1
95

6 
di

e 
K

om
m

un
is

tis
ch

e 
P

ar
te

i 
D

eu
ts

ch
la

nd
s 

(K
P

D
). 

A
kt

ue
ll 

in
 d

er
 D

is
ku

ss
io

n:
 e

in
 V

er
bo

t d
er

 
N

at
io

na
ld

em
ok

ra
tis

ch
en

 P
ar

te
i D

eu
ts

ch
la

nd
 (N

P
D

). 
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Konstruktives Misstrauensvotum (Abwahl 
des Bundeskanzlers nur bei gleichzeitiger Wahl 
eines neuen Kanzlers) 

Verfassungsänderungen möglich, wenn 2 / 3 
der Mitglieder des Bundestages und 2 / 3 der 
Mitglieder des Bundesrates zustimmen

Föderalismus

Mischsystem aus Verhältnis und Mehrheits
wahlrecht mit 5 % Sperrklausel 

Volksentscheide nur auf Länderebene  
möglich

Einfaches Misstrauensvotum (Abwahl des 
Reichskanzlers kann ohne Wahl eines neuen 
Kanzlers erfolgen)

Verfassungsänderungen möglich, wenn 2 / 3 
der Mitglieder des Reichstages anwesend sind 
und 2/3 der Anwesenden der Änderung zu-
stimmen

Zentralismus

Reines Verhältniswahlrecht; keine Sperrklausel 

 
Gesetzgebung auch per Volksentscheid 
möglich


